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Für den vergangenen 09. November war im Foyer der 
Stadthalle Falkensee ein Interview mit FLORIAN LOHOFF 
geplant, der aber kurzfristig krankheitsbedingt absagen musste.
Gut dass sich an diesem Abend die Gelegenheit bot, mit 
NICOLAI KUHZ, Bandkopf der einspringenden MINOUS 
BLUES, quasi ein Ersatz-Interview zu führen. Hier das spontan 
geführte Gespräch.

SOUNDANALYSE: Hallo NICOLAI, Du springst quasi heute für
FLORIAN LOHOFF ein. Erzähl mal, wie es dazu kam.
NICOLAI KUHZ: Hallo MIKE, um 14:00 Uhr saß ich noch im 
Büro. Plötzlich rief der Bassist von FLORIAN ARNE an und 
fragte mich, ob ich der MINOUS BLUES angehöre. Als ich das 
bejahte kam er gleich auf den Punkt und fragte mich, ob wir 
heute Abend für sie einspringen könnten. Kurzum rief ich meine
Bandkollegen an und, glücklicherweise, hatten bis auf meinen 
Stammschlagzeuger MARKOS, alle Zeit und konnte somit 
zusagen. 



SOUNDANALYSE: Wen hast Du für diesen Abend mitgebracht?
NICOLAI: Da mein stammmäßiger Drummer heute verhindert 
ist, habe ich als Ersatz RAPHAEL mitgebracht, dazu mit 
SÖRNE BIRKE unseren inoffiziellen Harpspieler und mit 
ALEXANDER FERBER meinen Bassisten, der quasi auch 
Gründungsmitglied von MINOUS BLUES ist. Allerdings finde 
ich es persönlich ausgesprochen bedauerlich, dass FLORIAN 
heute passen muss! Aber gut, gegen krankheitsbedingten 
Ausfall ist niemand gefeit und ich hoffe, wir können heute die 
Lücke, die großen Fußstapfen, einigermaßen gut ausfüllen.

SOUNDANALYSE: Wie, Du hast innerhalb einer Stunde die 
Band zusammengetrommelt? Oder wie muss ich mir das 
vorstellen?
NICOLAI: Ja, im Prinzip schon. Ich habe dafür sogar nur 'ne 
halbe Stunde gebraucht. Erst meine Kollegen gefragt, dann 
mussten natürlich auch unsere Frauen gefragt werden. Die 
können wir nicht einfach so vor vollendete Tatsachen stellen 
(lacht). Letztlich habe ich von allen Seiten grünes Licht erhalten
und da TORSTEN 'SPREEWILDER' ein toller Veranstalter ist, 
war es einfach nur logisch für heute zuzusagen.  



SOUNDANALYSE:Hast Du für heute ein Standardprogramm 
parat oder wirst Du heute viel improvisieren müssen?
NICOLAI: Ja und nein. Klar haben wir als MINOUS BLUES 
TRIO immer ein gut dreistündiges Programm inne.
Da sind dann neben dem Blues auch Songs dabei, die nach 
Funk oder Jazz schielen. Die muss man als Band schon mal 
öfter Proben, die fallen bei so einem 'Noteinsatz' dann eher 
weg, zumal, wenn ich wie heute, mit einem Ersatzdrummer 
auftrete. Am sichersten ist es dann, wenn ich auf altbewährte 
Bluessets vertraue.
Apropos Ersatzmusiker, heute haben wir noch TERENCE 
HANSEN aus Utah dabei. Ich sag’s Dir, den habe ich erst vor 
zehn Minuten kennengelernt und ich weiß noch nicht mal wie 
sein Instrument aussieht, ich weiß nur, dass es ein Haufen 
Saiten hat. (lacht) Jedenfalls freue ich mich unheimlich nachher
mit ihm live zu spielen und dann ist improvisieren groß 
angesagt. 

SOUNDANALYSE: Wow, da hast Du Dir für heute wahrlich was
vorgenommen. Ich habe irgendwie den Überblick verloren, mit 
wie vielen Leuten stehst Du nachher auf der Bühne?
NICOLAI: Vier, und nach dem dritten, vierten Song stehen wir 
mit TERENCE zu fünft auf der Bühne und das dann bis zum 
Schluss.



SOUNDANALYSE: Kann man sagen, dass TERENCE heute 
Abend von Null auf Hundert zum Gastmusiker wird?
NICOLAI: So sieht's aus. Zwar hatte er vorher logischerweise 
den Kontakt zu FLORIAN geknüpft, doch es konnte ja keiner 
ahnen, dass FLORIAN heute nicht spielen kann. Umso mehr ist
es mir ein Bedürfnis, dass TERENCE nicht umsonst hier ist und 
ich freue mich tierisch mit ihm nachher zu musizieren! 

SOUNDANALYSE: Wie gestaltest Du Deine Setliste? Legst Du 
großen Wert auf eigene - oder mehr auf Coversongs?
NICOLAI: Ja klar spielen wir auch ein paar Oldies, die die 
Leute zum Teil kennen, aber keine Klassiker. Das gute am 
Blues ist, dass man sich schnell ohne Anlaufschwierigkeiten gut 
reinhören kann. Es ist aber für eine Bluesband, so wie wir es 
sind, wichtig, auch eigene Songs zu präsentieren und unsere 
Lieder basieren auf den Grundlagen des Lebens, die wir am 
liebsten auch live vortragen.

SOUNDANALYSE: Habt Ihr denn schon eine CD auf dem Markt
angeboten? 
NICOLAI: Da stecken wir gerade in der Planung und wenn 
alles klappt werden wir im Januar/Februar eine Platte 
aufnehmen. Wir haben einige Demos im Koffer und wir denken,
es ist an der Zeit diese auch zu veröffentlichen. Schließlich 
wollen wir unseren Kindern, wenn sie fragen - „Wie habt Ihr 
damals eigentlich geklungen?“ - antworten können - „Hört es 
Euch an“.



SOUNDANALYSE: Anhand Deiner Erzählungen, kann man da 
sagen, Du bist ein reiner Blueser?
NICOLAI: Ich bin ein Blueser der wahnsinnig schlecht Jazz 
spielen kann, so möchte ich es mal formulieren. (lacht) Ab und 
zu weichen wir bei den Proben auch mal nach links oder rechts.
Dabei stellen wir immer wieder fest, wie toll und 
abwechslungsreich Musik ist und diskutieren auch viel über 
unsere musikalischen Auswüchse. Letztlich sind wir darauf 
bedacht unser eigenes Ding durchzuziehen.

SOUNDANALYSE: Wie entstehen Eure Songs?
NICOLAI: Wir haben ein tolles Bandsongwriting entwickelt. Oft
komme ich mit groben Ideen in den Proberaum, schmeiß diese 
in den Ring und warte die Reaktionen meiner Band ab. Da kann
es auch schon mal heißen: „Nico, da haben wir noch 'ne 
bessere Idee...“
Übrigens ist das eine unserer Stärken, es soll nicht heißen, hier 
spielt NICOLAI, sondern, hier spielt die MINOUS BLUES 
BAND. Du wirst es nachher sehen, wir treten immer als 
geschlossene gleichberechtigte Einheit auf. 



SOUNDANALYSE: Welche Musiker haben Dich am meisten 
beeinflusst und wie lange spielst Du schon Gitarre?
NICOLAI: Mit ca. vierzehn habe ich angefangen Gitarre zu 
spielen. Ich bin über Punk und Heavy- und Hardrock 
irgendwann zum Blues gekommen. Mein Vater meinte: „Wenn 
Du Gitarre spielen willst, dann musst Du Santana oder auch 
Eric Clapton kennen und hören“. Ich muss schon sagen, 
CLAPTONs 'Slowhand' (1977), B.B. KINGs 'Lucille' (1967) 
oder ROBERT CRAYs 'Shane And A Sin' (1993), diese Alben 
haben mich schon umgehauen. 

SOUNDANALYSE: Und wie sieht es mit meiner 
Lieblingskapelle AC/DC aus?
NICOLAI: Ui, ich muss zugeben, da habe ich kein einziges 
Album. Doch als ich so in der sechsten oder siebten Klasse war,
habe ich AC/DC, METALLICA, GUNS ROSES rauf und runter 
gehört. Allein 'Thunderstruck' hörte ich beinahe täglich. 
Übrigens habe ich vorhin beim Soundcheck der nach uns 
auftretenden TB-SESSION gehört. Die spielen heute eine 
CLAPTON-Show und kann Dir sagen, der Soundcheck klang 
schon vielversprechend.  

SOUNDANALYSE: Heute ist der 9.11., kannst Du mit dem 
Datum etwas anfangen?
NICOLAI: (Überlegt) hm



SOUNDANALYSE: Tag des Mauerfalls!
NICOLAI: Ach ja, natürlich! Ich verbinde Daten immer mit 
Geburtstagen aus meiner Familie oder Freundeskreis. Aber es 
stimmt, ein toller Zufall und ich kann mich als Westberliner 
noch gut an den Tag erinnern, denn mein Vater meinte zu 
meiner Mutter: „Komm, lass uns zum Brandenburger Tor 
fahren und feiern.“

SOUNDANALYSE: Sag mal, wie siehst Du die politische 
Stadtentwicklung, beziehungsweise was würde der Regierende 
Bürgermeister KUHZ als erstes Vorhaben umsetzen? 
NICOLAI: Na Du stellst Fragen (schmunzelt), aber ich würde in
jedem Fall mehr Spielplätze in der Stadt und im Umland von 
Berlin bauen lassen. Es gibt recht viele Familien die in den 
Speckgürtel Berlins ziehen müssen, weil sich in der Stadt kaum 
noch einer die Mieten leisten kann. Deshalb würde ich auch 
dort, wie eben auch in Berlin, mehr Spielplätze bauen lassen.

SOUNDANALYSE: Gab es in Deiner Karriere herausragende 
Erlebnisse, quasi Höhepunkte?
NICOLAI: Ja die gab es. So spielten wir in diesem Jahr im 
Bremer Meisenfrei mit MITCH HILLFORD! Das war einfach nur
fantastisch. Eine Woche später sind wir dann als Trio zu fünf 
Konzerten nach Beirut in den Libanon geflogen, haben dort in 
unterschiedlichen Clubs gespielt und konnten unseren Blues 
bestens promoten. Ich hoffe, dass wir das 2019 noch mal 
wiederholen können. 



SOUNDANALYSE: Eins musst Du mir aber noch erklären. Wie 
bist Du auf SÖREN BIRKE (Stand später als Harp-Spezi neben 
Nicolai auf der Bühne) gekommen?
NICOLAI: Haha, das ist auch so witzige Geschichte. Ich ging 
an einem Samstag in einen Gitarrenladen, schlenderte dort in 
einen Raum in dem sich drei Leute aufhielten, unter anderem 
auch SÖREN. Ich hatte mitbekommen, dass er ein Harper ist 
und stellte ihm ein paar Fragen bezüglich eines meiner Amps. 
Irgendwann fragte ich ihn, ob er in einer Band spielen würde.
„Überall wo ich gebraucht werde.“ „Geil, wir machen 
regelmäßig eine Session.“ Habe SÖREN meine Visitenkarte in 
die Hand gedrückt und wir sind in Kontakt geblieben. Ja und 
irgendwann hat er bei einer Session mitgemacht. Wir hatten 
dabei gleich gemerkt, das es passt und der Rest ist eigentlich 
schon Geschichte. Nun er ist er quasi der inoffizielle offizielle 
Harpspieler unserer Band. (lacht) Im Ernst, wenn wir auf einen 
Harmonikaspieler zurückgreifen wollen, steht SÖREN ganz klar 
an erster Stelle! 



SOUNDANALYSE: So NIKOLAI, ich bedanke mich fürs 
spontane Interview und so wie ich es immer mit meinen 
Gesprächspartnern halte, gehört Dir das letzte Wort.
NICOLAI: Ich bedanke mich auch und heute ist, sowohl für 
unseren Auftritt als auch für dieses Interview, der 'spontane 
Tag'! Mein Dank gilt auch der FLORIAN LOHOFF BAND, die 
uns die Möglichkeit gaben hier aufzutreten und natürlich auch 
TORSTEN, der ebenfalls alles dafür tat, um uns hier spielen zu 
lassen.  

Wir bedanken uns beim Falkenseer LIVE Im FOYER-Team für 
die Bereitstellung seiner Räumlichkeiten.


